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Unser Parteiaktiv besteht aus 50 Genossen. Ihm ge­
hören Genossen aus der WPO, dem WBA, aus 
Hausgemeinschaftsleitungen, dem DFD und ande­
ren Organisationen sowie erfahrene Parteimitglie­
der aus Betrieben an. Das Aktiv trifft sich 2- bis 
3mal im Jahr, seine „Leitung" monatlich. Unser 
Hauptanliegen ist, die politische Massenarbeit zu 
organisieren und das Wirken der gesellschaftlichen 
Kräfte zu koordinieren.
Unser Wohngebiet liegt in Berlin, nahe dem S- 
Bahnhof Treptower Park. Es besteht aus vielen Ein­
zelhäusern und dem Modernisierungsschwerpunkt 
Beermannstraße. Die Häuser hier wurden um die 
Jahrhundertwende gebaut, zum Teil mit zwei Hin­
terhäusern. Mit ihren 516 Wohnungen und etwa 
1 800 Bewohnern ist die Beermannstraße seit Jah­
ren der Schwerpunkt für das Parteiaktiv.
Seit Beginn der Bauarbeiten ging es unserem Par­
teiaktiv darum, alle Kräfte im Wohngebiet einzube­
ziehen und möglichst viele Bürger anzusprechen, 
um mit ihren Gedanken, Wünschen und Vorschlä­
gen dieses Vorhaben zu unterstützen. Erst nach 
hartnäckigem Drängen gelang es, daß in Zusam­
menarbeit mit den gesellschaftlichen Kräften eine 
Modernisierungskonzeption entstand, die durch 
Ratsbeschluß Gesetzeskraft erhielt. Um die Konti­
nuität des Baugeschehens, die Information und In­
teressenvertretung der Bürger zu sichern, wurde 
ein gesellschaftliches Bauaktiv formiert, in dem un­
ter Leitung eines Stadtbezirksrates alle Beteiligten 
Zusammenwirken.
Die Erfahrungen lehren, wie wichtig es ist, daß Par­
teiaktiv, WPO, WBA und alle anderen Kräfte im 
Wohngebiet sich zusammentun, um unter den Be­
dingungen eines solchen Modernisierungsvorha­
bens die Interessen der Bürger zu vertreten. Den­
noch blieb der von den gesellschaftlichen Kräften 
beschrittene Weg der aktiven Mitarbeit und Ein­
flußnahme auf das Baugeschehen domenreich, mit

vielen Hindernissen bestückt. So wurden verspro- 
chene*Termine nicht gehalten, und die Konzentra­
tion der Kräfte als auch die Bauqualität ließen viele 
Wünsche offen. Aber es ging voran.
Welche Ergebnisse wurden inzwischen erreicht? Je 
modernisierte Wohnung wurden 33 000 Mark einge­
setzt. Für über 21 Millionen Mark werden Leistun­
gen mit der gesamten Modernisierung durch die 
Bauleute des Stadtbezirkes an diesem Standort rea­
lisiert. Es wurden nicht nur ganze Häuser komplex 
modernisiert, sondern auch die Erdgeschoßzonen 
nach den Vorschlägen der Bürger gestaltet. So ent­
standen eine Schuhmacherei, ein Tagescafe, eine 
Boutique und anderes mehr. Dazukommen werden 
noch eine Apotheke, ein Getränkestützpunkt, und 
auch das Lebensmittelgeschäft wird nach Moderni­
sierung wieder eröffnet. Unser WBA hat seinen 
Stützpunkt als gesellschaftliches Zentrum in der 
Beermannstraße erhalten. Vielfältige Aktivitäten 
wurden durch die Bürger im „Mach mit!"-Wettbe- 
werb zur Gestaltung der Höfe und Gärten geleistet. 
So entstehen Freizeitzonen für die Bürger und ein 
Spielplatz für die Kleinsten.
Einige Schlußfolgerungen: Jede komplexe Moderni­
sierung sollte langfristig und mit allen gesellschaft­
lichen Kräften vorbereitet und durchgeführt wer­
den. Ohne deren Einbeziehung gehen solche Vorha­
ben schnell an den Bürgern vorbei. Es bedarf offe­
ner, klarer Worte; Wort und Tat müssen eine Einheit 
bilden. Wenn die Bürger rechtzeitig und umfassend 
informiert und einbezogen und ihre Vorschläge und 
Ideen konstruktiv aufgegriffen werden, wächst 
auch ihre Bereitschaft, selbst mit anzupacken.

Die HGL bilden und festigen

Auch uns ist klar: Parteiaktive konzentrieren sich 
auf die Bildung und Festigung der HGL, auf die Füh­
rung des politischen Gesprächs mit den Bürgern, 
auf die Koordinierung des Wirkens aller gesell­
schaftlichen Kräfte sowie die Festigung des WBA. 
Eine wichtige Aufgabe sieht unser Parteiaktiv darin, 
gemeinsam mit dem WBA nach Fertigstellung der 
Häuser gut funktionierende HGL zu gründen, um 
ohne Zeitverlust Kontakt mit den neuen Mietern 
herzustellen, sie in die gesellschaftliche Arbeit im 
Wohngebiet einzubeziehen. So wares möglich, von 
1986 bis 1988 bereits 982 000 Mark Leistungen in der 
Bürgerinitiative abzurechnen. An der hohen Beteili­
gung zeigt sich das wachsende Interesse der Bür­
ger am Mitgestalten der Wohnbedingungen.
Der Abschluß dieses Modernisierungsvorhabens ist 
der Beitrag unserer gesellschaftlichen Kräfte zur 
Vorbereitung der Kommunalwahlen 1989. Das Par­
teiaktiv, die WPO und der WBA haben sich vorge­
nommen, in unserem künftigen Wahllokal eine Aus­
stellung über die Vergangenheit und Gegenwart der 
Beermannstraße zu gestalten und damit die gute 
Bilanz in dieser Wahlperiode sichtbar zu machen.
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